x 


Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


XXXIX. Jahrgang. A 62. III. Quartal. 


Natibor den 7. August 1841. 


N Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königl. Oberlandesgericht zu Ratibor. 
Be fördert: 
Der invalide Unteroffizier Ernſt Aßmann iſt interimiſtiſch als Gerichtsdiener und Exekutor 
deim Juſtiz⸗Amt Gröbnig angeſtellt worden. * 
2. Der Juſtiz ⸗Commiſſarius Horzetzki zu Ratibor iſt zum Notarius im Departement des 
Oberlandesgerichts beſtellt worden. s 
Verſetz t: 
1. Der Referendarius Schwalbe als Juſtiz⸗Commiſſarius nach Ellrich. N 
2. Der Gerichtsdiener und Exekutor Legel beim Juſtiz-Amt Gröbnig in gleiher Eigenſchaft 
um Land⸗ und Stadtgericht in Ratibor. 
3. Der Auscultator Chriſt zu Berlin zum Oberlandesgericht in Ratibor. 
Ab gegangen: 
Der Auscultator Heinersdorf und der Referendarius Schäfer. 
Geſtor ben: 
Der Gerichtsdiener und Exekutor Legel zu Coſel. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen— 


Namen des wieder an⸗ 


Namen des abgegange— i 
geſtellten Richters. 


Namen des Gutes. Kreis. 
nen Richters. 


No. 


1. J[Rudnick und Ponienzitz] Ratibor Juſt. Stanjeck Ref. Schäfer zu Ratibor. 


2. Schlogwitz Neuſtadt Juſt. Henke Eriminal-Richter Walter 
zu Neuſtadt. 


— Ten nennen 
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| Bekanntmachung. 
Drei Bodenräume im hieſigen Garniſonſtalle find vom 1. September c. anfangend, zu ver⸗ 


miethen. Bietungsluſtige 
der Licitation Beiftlanpnen. 


Ratibor den 3. Auguſt 1841. 


werden erſucht, den 12. Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr im Rathhaufe 


Der Magiſtrat. 
a —.— 


Notizen, 


Zwei Spitzbubenſtreiche, kuͤrzlich in Berlin 
ausgeführt. — Eine feingekleidete Dame koͤmmt in 
einen Juwelierladen, ſucht in verſchiedenen Koſt⸗ 
barkeiten herum, läßt einige diamantene Kleinig⸗ 
keiten an den Fingern kleben und ſtreicht ſie in 
den Taſchen ab und zwar ſo, daß es der Gold— 
mann merkt. Er ertappt ſie alſo und ſchickt ſogleich 
nach Polizei, ſie arretiren zu laſſen. Zufaͤllig ſteht 
ſchon ein Gensdarm in der Naͤhe der Thüre, 
welcher ſogleich ſeine Hilfe anbietet und die Perſon 
mit dem geſtohlnen Gute mit ſich fortnimmt und 
dem Juwelier erklart, er ſolle ſich am folgenden 
Tage auf dem Stadtgerichte da und da einfinden 
um die geſtohlenen Sachen als die ſeinigen anzu— 
erkennen und dann wieder in Empfang zu nehmen. 
Wie er den folgenden Tag hinkoͤmmt, weiß kein 
Menſch etwas davon. Der Gensdarm war ein 
verkleideter Helfershelfer der Diebin, wie ſich fps 
ter ergab, als man ſie in einer andern Stadt 
ertappte. — Ein Herr Baron koͤmmt mit ſeinem 
Bedienten in einen Hutladen und ſucht fuͤr ſich 
und den Bedienten koſtbare Huͤte aus. Beide be— 
decken ſich damit und der Herr fragt den Bedien⸗ 
ten, wie er darin ausſehe. Der Bediente weigert 
ſich anfänglich, bis er genoͤthigt wird, es aufrich⸗ 
tig zu ſagen. Nun mit Erlaubniß, ſagt der Be: 
diente, der Hut ſieht ſo filzig aus, u. ſ. w. Der 
Baron wird darüber fo böfe, daß er feine Reit 
peitſche ſchwingt, um den frechen Bedienten zu 
zuͤchtigen. Dieſer aber reißt aus, der Herr hin: 
terher. Die Ladendiener ſtellen ſich in die Thuͤre 
und ſehen zu und denken: J Herr Je! wie der 
Mann den Bedienten ſo unbarmherzig keilt! Er 


ſchlaͤgt fo lange, hinter ihm her laufend, auf den 


Bedienten los, bis Beide verſchwunden ſind. Sie 
haben ſich nie wieder ſehen laſſen. 


Ein junger Menſch aus Löwenberg brachte 
kuͤrzlich aus einem nahen Felſengrund eine Natter 
im Tuche mit nach Hauſe. Sie wurde wegen des 
ſchoͤnen Farbenſpiels der Haut bewundert, und Ei⸗ 
nige verſuchten auch, ob dies ſcheinbar gar nicht 
bösartige Thier nicht zu reizen ſei. Wirklich fing 
die Natter an zu zuͤngeln, und ſchlang ſich um 
die rechte Hand des Einen, der ſogleich zwei Stiche 
zwiſchen dem Zeige- und Mittelfinger empfand. 
Alsbald traten bedeutende Armgeſchwulſt, ſtunden⸗ 
langes Erbrechen, und alle Symptome der Merz. 
giftung ein, und der Patient ſchwebte mehrere 
Tage in aͤußerſter Todesgefahr. Zwar wurde er 
durch die umſichtige Huͤlfe des Kreisphyſikus Hrn. 
Steinbach gerettet; indeſſen mag der Vorfall An⸗ 
deren zur Warnung dienen. N 


Die Preußiſche Provinzial⸗VBerwaltung wird 
gegenwärtig durch acht Oberpraͤſidenten (von de: 
nen einer denTitel eines Staatsminiſters und fuͤnf 
den von wirklichen Geh. Rathen führen), ſiebzehn 
Praͤſidenten und ſieben Vice⸗Praͤſidenten geleitet. 
Die vetzteren ſtehen an der Spitze derjenigen Re 
gierungen, deren Sitz zugleich der des Oberpraͤſi⸗ 
denten iſt. Nur eine Provinz hat einen Statt⸗ 
halter, nämlich Pommern, und zwar in der Per: 
ſon Sr. K. H. des Prinzen von Preußen. 

V 
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Chronik. — Juli. 


Amts veränderungen und Beförde⸗ 
rungen. Caplan Lenza aus Medzna verſetzt 
nach Grzendzin. — Caplan Schödon aus Al⸗ 
tendorf verf. nach Medzna. — Stadtrichter J a⸗ 
roſch zu Ujeſt zum Kreis⸗Juſt. Commiſſ. Groß⸗ 
Strehlitzer Kr. — Der kathol. Geiſtliche beim 
Invalidenhauſe zu Rybnik, Dittmann, erhielt 
den rothen Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife, 
der Nittergutsb, u. Landesält. Früſon auf Gr. 
Grauden bei Coſel den Charakter als Königl. 
Amtsrath. 


Landes⸗Cultur, Handel, Gewerbe ıc. 
Die beſtändig naſſe Witterung hat die Ausſich⸗ 
ten auf eine gute Getreideernte ſehr verringert, 
auch die Kartoffelfelder zeigen viele leere Stel⸗ 


len. Weizen iſt bedeutend im Preiſe geſtiegen. 


— Flachs und Oelfrüchte ſind nur einzeln ge⸗ 
rathen. — Kleeſaamen und Raps find im Preife 
geſtiegen, eben fo Zink, der Centner bis 9 8 KN 


Unglücksfälle. Es brannten ab: zu 
Gr. Gorzitz Ratibor. Kr. 2 Stellen. — Beim 
Baden ertranken: zu Ratibor ein Weber; 
zu Loslau ein 12 jähr. Knabe. 


Verbrechen. Entwendet wurden: zu 
Oderſch, Ratibor. Kr., aus der daſ. Kirche ein 
Theil der Monſtranze und des Eiboriums, ein 
Altartuch und 12 Kerzen. — In dem Walde 
zwiſchen Gleiwitz u. Peiskretſcham eis 
nem Handelsmann aus Brieg von feinem Fracht⸗ 
wagen 1500 %% werthe Schnittwaaren, durch 
8 Räuber. — Zu Coſel einem Einwohner 
450 e, wovon derſelbe auf anonyme Anzeige 
269 Sant unter einer Brücke wieder fand. — Zu 
Leobſchütz einem Bürger 70 %: — Auf der 
Kranowitzer Feldmark fand man einen be⸗ 
rüchtigten Dieb erſchlagen, bei Gr. Rauden 
einen Raubſchützen durch eine Kugel getödtet. 


————— 


Witterungs-Kalender. — Auguſt. 


Wenn ſich die beiden Tage: Laurentius, 
10. Auguſt, und Bartholomäus, 24. Au⸗ 
guſt, durch ſchönes Wetter auszeichnen, ſo folgt 
gewöhnlich auch ein ſchöner Herbſt. — Die Wein⸗ 
gärtner verſprechen ſich eine gute Weinernte, 
wenn fie an Bartholomäi eine reife Traube 


finden, — Nordwinde im Auguſt bringen ein une 
veränderliches Wetter viele Tage hindurch. 


— 7—iNAW TP— 
Bekanntmachung. 


Die Effekten des ven hier ſich entfernten 
Kaufmann G. Schabacker, beſtehend in Por⸗ 
zellan, Gläſern, Leinenzeug, Betten, 
Möbeln, Hausgeräth und Kleidern wer- 
den auf den 16. Auguſt 1841 von früh 9 
Uhr ab im Gerichtslokale verkauft werden. 


Ratibor den 21. Juli 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit hoher Regierungs- Verfü- 
gung vom 20. Juli 1841 F. A. IV. 1543 d 
ſoll der vom 1. Januar 1842 pachtlos werden- 
de am Psczinna⸗Fluß gelegene ehemalige Fran⸗ 
ziskaner-Kloſtergarten zu Ratibor auf 
anderweitige 3 Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden wozu wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 5 
den 28. Auguſt 1841 en f 10 Uhr 
in dem Gaſthauſe des Herrn Hillmer zu 
Ratibor anberaumt haben. 

Die Pachtbedingungen ſind zu jeder Zeit 
bei dem Königlichen Bau = Inipektor Herrn 
Linke in Ratibor und in hieſiger Domai⸗ 
nen⸗Amts⸗Kanzlei einzuſehen. 0 

Rybnik den 2. Auguſt 1841. 


Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Den 2. Auguſt Nachmittags iſt mir ein 
brauner hochbeiniger Hühnerhund mit einem 
ſchwarzen runden Halsbande mit zwei meſſin⸗ 
genen Ringen verloren gegangen. Er hat auf 
der rechten Seite am Halſe einen kahlen Fleck, 
iſt vorn an der Bruſt weißlichgrau und hört 
auf den Namen Tyras. : 

Wer mir diefen Hund wieder verſchafft, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Oſtrog den 3. Auguſt 1841. 


Schoepp. 
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Anzeige. 

Nachdem ſowohl die Analyſe bedeutender 
Chemiker als auch die vorgenommenen prakti⸗ 
ſchen Verſuche mich von der ausgezeichneten Ei⸗ 

enſchaft des, auf meiner Herrſchaft Pſchow 
im Ueberfluße befindlichen Kalkſteines über⸗ 
zeugt haben, beahſichtige ich einen bedeutenden 
Kalkdebit zu begründen, der noch im Laufe die⸗ 
ſes Herbſtes ins Leben treten wird. — Da aber 
von ſo vielen Seiten ſchon Anfragen und An⸗ 
ſuchen an mich ergangen ſind, daß ich unmög⸗ 
lich Allen genügen kann, ſo habe ich beſchloſſen 
vorläufig (und bis mehrere Oefen in Betrieb 
kommen) nur ſolche Dominien oder Individuen 
zu berückſichtigen, welche einen mehr oder min⸗ 
der regelmäßig wiederkehrenden Bedarf haben. 
Ich erſuche daher Diejenigen, welche hierauf 
reflektiren, ihre hierauf bezüglichen Wünſche dem 
hieſigen Rentamte portofrei zu übermachen. Der 
Preis der Tonne wohlausgebrannten Stückkal⸗ 
kes, im rechtlichen und reichlichen Maaße iſt auf 
34 ſgr. geſtellt. 

Nicht minder bin ich bereit auf jede belie⸗ 
bige Quantität des ſchönſten weißen 
Gypſes zum billigſten Preiſe zu contrahiren, 
der in der Analyſe vom berühmten Neuländer 
Gypſe nur durch den größeren Gehalt von einem 
1885 Theile Waſſer, differirt. 


Pſchow am 27. Juli 1841. 
Wit g. v. Dörring. 


Beſtellungen auf Birken⸗Leibholz von dem 
Unterzeichneten, a 4 n 15 n pro Hlafter 


Rheinl. ME. franco Ratibor, werden bei dem 
Kaufmann Herrn Ignatz Guttmann in 
Ratibor angenommen. 


Grabowka den 29. Juli 1841. 
S. Loebenſtein. 


Meine erfolgte Zurückkunft von einer Reiſe 
nach Fiume zeige ich meinen geehrten Kunden 
hiermit ergebenſt an. 


Ratibor den 5. Auguſt 1841. 


Carl Nowotny, 
Herrenkleiderverfertiger, 


Es können Maͤdchen in allen weiblichen 
Arbeiten, als: Schneidern nach dem Maaße. 
Sticken und weiß⸗Nähen Unterricht erhalten bei 


Antonie Nagel, 
wohnhaft auf der Oderſtraße 
Nr. 18 


Ratibor den 5. Auguſt 1841. 


Montag den 9. Auguſt c. früh eg Uhr werde 
ich, wegen Veränderung meines Domicils, in 
meiner Wohnung Möbeln, Hausgeräthe, 
Betten, u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung 
verauktioniren. 5 


Verwittw. Dienſtfertig. 
Ratibor den 5. Auguſt 1841. 


Markt Preis der Stadt Ratibor 


am 5. Ein Preuß. Scheffel koſtet | 


Höchſter Preiss 
Niedrigſter Preis 


Auguſt 
1841. 


Weizen 

Rl. fgl. of. 
1025 
1018 


Erbſen Hafer 
Rl. ſgl. pf. Rl. ſg l. pf. 


= 
61 — 


Roggen J Gerſte 
Rl. gl. pf. l. gl. pf. 
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